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Manchen Leser S eu se1in ZUu erfahren, daß
der weibliche weig der Trappisten unter ungewöhnlichen Um-
tänden und Schicksalen erst während der Französischen Revo-
ution entstanden ist Von den Gründerinnen die wenig-
sten vorher Mitglieder des Cisterzienser-Ordens VeCWESCH. Die
erste Kommunität War aus einzelnen Persönlichkeiten gebi  cr
weilche vorher verschiedenen en gehört hatten Fast alle
hatten wie die historischen Familien der Englischen Benedik-
tinerinnen“* plötzliche Vertreibung aus ihren geistlichen He1im-
tätten, arte Behandlung und Hunger in Gefängnissen und die
rohende ane der Guillotine erdulden muüssen, bIsS der uUNeT-
wartete Fall Robespierres das Schreckensregimen Ende
brachte

Was die verschiedenen Kandıdatinnen zusammenfTführte,
War die unde, die in hre ufluchtsstätten in Frankreich DC=-
drungen War Dom Augustin de ESTEaNgeE: eın Ordensmann
Aus La Irappe, habe in dem verlassenen Karthäuserkloster
FA al-Sainte 1M Kanton reiburg ein NEUECS Kloster DC-
gründet, und C sel der rechte Mann, an den zerstreute eli-
g10sen sich um wenden können. Weıl dieser Abt in der
:Eat das erkzeug Gottes in den nfängen der NeUEeEN ründung
Waärl, sind seine Lebensumstände wissenswerter.

Dom ugustin, das füunfzehnte ind des Marquıis de sı
trange und einer irischen Mutter, War 780 als junger Priester
in La Irappe eingetreften, um 1m Jahre seines Lebens der
bischöfliche ur entrinnen. Schon anfangs 790 . sah Fr
den Untergang der religiösen en in Frankreich VOTauUs und
drängte seine ÖOberen, Anstalten ZUr Auswanderung ZUu reiten
Als nichts geschah, ng G+ a selbst ane 7A8 machen und ın
der Sache mit Ausländern in Briefwechse JAB treten Das wurde
ihm verübelt, und f wurde als Novizenmeister abgesetzt. Als
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442——_4
Siehe Studien und Mitteilungen esCcC en.-Ordens 1936



322 Lambert OSB

aber n des Jahres das Vernichtungsdekref kam, rhielt er
(038| seinen Vorgeseiztien die Erlaubnis, als erwählter Oberer
mnmıt Freiwilligen seines Kloster \88!| a  FE 1791 das iıhm
Senate VON reiburg ZUr Verfügung gestellte Kloster LAa AAal
Sainte besetzen. es eschah ZWarTr eilig, aber in bester
Ordnung. Die (Grenze War damals noch 0  en und dıe und
Tür sıch beschwerlich Reise 1e wenigstens ungefährdet. Fın
gedeckter Lastwagen WAar das wandernde Kloster, und 88 den
Haltestellen wurden die religiösen Übungen abgehalten.

Die Anfänge m Kloster aren nar selbst TUr Jrap-
pisten ; denn S1€ mußten VOnNn Wurzeln und Baumfrüchten eben,
mıt geschenktem Schwarzbro als el1ıKatesse, auft dem Boden
ohne Bettdecken schlafen und ZWO VO Stunden arbeıiten, um
den armselıgen und vernachlässigten Ackergrund fIruchtbar AB
machen. S1e aten das Ireudig und hatten das Verlangen, selbst
alte primıtıve Härten NeUu einzuführen, welche Ahbt Rance nıcht
natte durchsetzen können. Diese Tendenz iinden WITr später
auch bel den Nonnen in Stapehıill, bis S1e VON den kirchlichen
Behörden eingeschränkt wurde. Dom ugustin, se1t 794 Abt,
rhielt einen solchen Zustrom VON Berufen aus dem Ordens-
und La:enstande, daß E zwıschen 793 und 7906 Neugründungen
ıIn Spanien, Brabant später Darfeld In WestTalen), Pıemont,
allıs und Lulworth in England machen konnte Die versuchte
Neugründung 1 russischen Polen und die wirkliıch abenteuer-
iıche Reise or  ın sind CN verknüpft mit den Schicksalen der
Nonnen VOnNn Stapehuill.

Ka Sainte Volunte de Dieu In allıs
KUurz nach der uniten ründung 1D)om Augustins in Saint-

Branchier 1in allıs sah er sıch genötigt, 1in dessen eın
Kloster TUr Ordensfrauen errichten, welche VON Frankreıich
kamen, uUum iıhr relig1öses en weıiıterzuführen. Wıe schon B
sagt, kamen Ss1€e nıcht als ruppen desselben Osters oder
Ordens, sondern als Einzelglieder Vverschiedener zerstreuter
Kommunitäten. S0 WarTr die erste Oberımn (wıe S1€ in einem Briefe
sag AUSs einem gemilderten rden, die Novıiızenmelisterin aus
der Genossenschaft des Heiliıgsten Sakramentes, eine WAar dıe
Schwester des es Dieser überlegte, welche AÄrt ON ege
fur eın olches Sammelsurium VON Ordensfrauen Diese
selbst Öösten dıe rage in der einTachsten Weise: Sie verlangten
die ganzen Konstitutionen der Patres ZU befolgen, einıge
Strengheiten hınzuzufugen, welche ihnen aber Nn1ıC gestattet
wurden. ESs Warl das FE sechr der  usdruck eines Rigorismus
als vielmehr des Eıfers, fur er der Suhne der vielen
Sakrılegien der Revoluti:on 1mM Heımatlande Daß eS ELE
Jansenismus War, bezeugt dıie Prese der 7038 den Jansenisten
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verabscheuten ndach Heilıgsten erzen Die zuten
rauen empfanden die Strengheiten des HEeHCH Lebens als ein
Kinderspie 1 Vergleich nıt den Härten des Gefängnisses.
Die Novizenmeisterin bezeugt, daß nıcht Rigorismus, sondern
Gottes und Nächstenhiebe das Ziel und die Hauptübung ihrer

Noviziınnen sel, welche Aus verschiedenen Ständen, egen-
den und en sıch l1er zusammengefunden hatten ‚„ Sie Ver-
sichern mich, daß SIE nıe olchen Frieden, olche Freude
und olches ucC empfunden hätten

Schon nach einem a  Fe meldete sich eine Kusine des un-
zlücklichen Königs Ludwıg VE eine Prinzessin Bourbon-
Conde, als Novizın und erhıe den Namen Marie- Joseph. Sie
WAar eine Emigrantin in der SchweIiz SEeEWESCH und uhlte sich
[938! dem iIrommen treben angeZzOßECN. uch S1e 91Dt Zeugnis
fur den Friıeden und die 1ebe, welche 1mM Kloster herrschten,
aber ihre größte Freude empfan S1€e m Choroffizium Wır
werden —-  hr wieder bel der russisch-polnischen ründung he-
SESNCN.

Dame Augustina, früher Marie-Rosalıe de vergezes de
Chabannes, einer Famılie des niedrigen eis entsprossen, WAäarTr
se1it 797 die markanteste Persönlic  eit der Kommunität (838|
Ea Sainte-Volunte, und später bIs ihrem Tode 844 die
Oberıin und eigentliche Gründerımn ON Stapehill. Als adchHen
ward S1ie iın der bel Parıs gelegenen el [038 Saint-Antoine
ErZOSCH worden, welche seit 673 die VON Alexander VII On
hierte Cisterzienser Reform aNSCHOMMEN natte Sie trat da-
selbst als Fünfzehnjährige in das Novızlat eın und egfe 787
dıe heiligen Gelübde ab ber schon 790 wurden diıe meist
aus adeligen Famıilien stammenden Chorfrauen der reichen
königlichen Abte!Iı mit den Laienschwestern vertrieben, und
die ebäude 1n eın ospita umgewandelt. Miıt anderen N0r-
rauen wurde Dame Augustina in Paris eingekerkert und CI-
wartete stundlich die Hinrichtung, DIS der Tod Robespierres
auch ihnen die Gefängnispforten Iinete Wo Dame Augustina
sıch seit 794 aufhielt, wissen WITr nıcht, ohl aber daß s1e aut
dıe Kunde der Errichtung eines Cisterzienserinnenklosters in
der Schweiz sıch T7 auft den Weg orthıin ega Weıl S1€
schon eine Professin des nämlichen Ordens Wafl, 1e hr NoOvI-
ziat auf dreı Monate beschrän Äus dem nämlıchen Grunde
und WERCNH ihres gediegenen Charakters ernannte ht ugustin,
der Gründer, s1e gleich nachher ZHE Oberin

aum drei Monate VeErSaANSCH, als ;88| folgenden Jahre
dıe Franzosen in die Schweiz einfielen. Damıiıt kam fur alle
drei schweızerischen Gründungen das Ende Abt ugustin
wollte aber die drei blühenden ommunıtäten HN1IC der Fr
störung aussetzen und entschloß sich ZUT eiligen Flucht Das
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WarTr aber keine Kleinigkeıt, denn außer den Mönchen und Nonnen
er eine Anzahl VON Klosterschülern und -Sschülerinnen

untier seiner Obsorge Anfangs wollte C& die öglınge in hre
Heimat zurücksenden, aber diese aten Tiehentlich, mıt-
ziehen dürfen; und da in den meıisten Fällen die Eltern hre
Einwilligung gaben, auch viele dieser Jugendlichen mit
in der olge ührte PE a1s Mi  eiloser 244 Personen 1NSs Ungewisse,
1Ur vertrauend auf die göttliche Vorsehung. Da damals in
Deutschlan die Klöster noch bestanden, durc  reuzten die
Flüchtlinge auf dem Wege orthın in drel Gruppen die westliche
chweiz Sie beobachteten die ege WIe 1m Kloster ahren
der zweistündigen Ruhepause Mittag beteten die or-Reli-
Y10sen die kleinen Horen und die Vesper, während die Laienmit-
lieder eın an für Kranke und Kinder bereiteten Die ahl-
zeıit der Gesunden War der Fastenzeıt erst en
DIie geistliche Lesung und das Sılentium wurden beob-
achtet DIie Wanderer uchten 1e] als möglich die ac 1n
einem religi1ösen Institut ZUu verbringen, aber manchmal mußten
S1Ie in iırtschaften Zuflucht finden Selbst hier beschlossen S1€
den Tag immer mit Absingung des ‚Salve Regina” nach der
Komplet, ZUT großen rbauung der Zuhörer. Bezüglich der
Ernährung die Flüchtlinge auft die Wohltätigkeit der
meist katholischen Ortsbewohner angewiesen. Folgen WIr ihnen
auf ihrer Jangen und mühseligen Kreuz- und Querfahrt durch
Mitteleuropa.

ine Trappisten-Odyssee
Der erste Sammelplatz der drel Kolonnen War Konstanz

mıit seinen zahlreichen Ostern als Quartieren. Daß auft ihrer
Weiterreise die fürstliche, hl ernhar gegründete €e]1
Salem nıcht rwähnt wird, omm ohl aher, daß S1Ie auft dem
Wege orthın entweder den Überlinger See ZUu Schiff hätten
überkreuzen oder hn aut einem langen andwege hätten
gehen mussen. JedenfTalls s1€e VOT, nach der Cisterzien-
serinnenabte1l Klosterwald bel Pfullendor ZUu ziehen. Daß
die große Reisegesellschaft dort ängere Gastfreundschaft und
ast genießen konnte, ist den schwäbischen Nonnen
ı6her anzurechnen, als Wald L11UT eın kleines ort War Die
gastireundliche Kommunität ernıe ihren Lohn für dieses erK
der Barmherzigkeit N1IC in diesem eben; denn nach einıgen
Jahren wurde das Kloster unterdrückt und VON apoleon dem
Fursten VonNn Hohenzollern-Sigmaringen zugewlesen. Während
der Zahzen hReise hielt Abt ugustin Umschau und Umfrage
nach geeigneten 1ten Tur Niederlassungen seiner Herden Da
in Deutschland damals: Kriegsgefahren on Frankreich her
drohten, dachte Rußland als Friedensinsel. Weil Zar
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au 111 in seıinen jungen Jahren dıie Prinzessin on Bourbon-
Conde, Jetz Schwester Marie- Joseph, kennengelern und De-
wundert a  e veranlaßte der Abt s1e persönlich al den Zaren

schreiben, un VON hm Erlaubnis ZUL Einwanderung nach
Russisch-Polen erlangen. Während C auf Antwort wartete,

dıe Wanderer über ugsburg nach unchen in der a
NUunNg, 1im katholischen Bayern und vielleicht dauernde
Unterkunit finden In ugsburg S1€e aste eines
reichen Kaufmannes, dessen Name leider nicht erhalten ist
Der urTurs Karl, umgeben VON glaubensfeindlichen Beratern,
wollte ihnen keinen Jängeren Aufenthalt in einem an DE
tatten Er nahm ZWarTt die Prinzessin-Nonne miıt einıgen Ge-
nossinnen als vorübergehende aste 388| Schlosse Fürstenried
auf, während die übrigen in Ostern VON München und der
Nachbarschaft erberge fanden Inzwischen Wr m März
7T98 die Antwort des Zaren eingetroffen. Er konnte der E:
zessin den Aufentha in seinem an N1IC ohl verweigern,
aber machte hr klar, daß erselDe 11UT zeitweıllıg sel, und
daß Mönche und onnen ZzWel Klöster in Orsza De-
zıiehen dürfen om Augustin nahm das beschränkte Angebot
Al und ZO8 weiter Österreich in der olfnung, dort FA
flucht fur die anderen Religiosen ZUu iınden DDer urTiurs
leichterte die Weiterreise adurch, daß er ZWEeI rößere bewohn-
bare chıffe schenkKte Dieselben trugen dıe Religi0osen on
Passau auft der onNau mıt einem Aufenthalte in 1N z nach
Wiıen. Fınes der Schiffe en  1e die Frauen, das andere die
anner Wenn ZUT Zeit des Chorgebetes el Fahrzeuge nahe
beieinander Warell, SaNgCNH Ss1€e die Horen in Zzwel Chören, die
anner auft der einen eite, die Frauen auf der anderen. e  en
Abend machten S1€e halt, u in den Städten oder Dörifern
Unterkunft ZUu Iinden, weil die Schiffe nıcht 15{7 oten,
und 8R08| — 888| Morgen in den Kirchen die esse und
Kommunion ZU feiern.

In Wien fanden die Flüchtlinge gastlıche Aufnahme, die
Nonnen in der Klausur der Visitantinnen, die andern in ihren
Gasträumen. Während die onnen auf Nebengassen und er
unbemerkt in die Hauptstadt eintraten, dıe weißgeklei-
eien Oblaten, der Zahl, mıt den Mönchen in Prozession
Urc die öffentlichen Straßen iıhrem Zufluchtsorte Während
ihres Aufenthaltes ase1lDs SaNYCH S1€ das Choroffizıum in ZWel
Chören In der Klosterkirche, und viele äubige, auch Kaiser
Franz kamen, um den feierlichen Gottesdiensten DeEZie
wohnen. Dadurch wurde Abt ugustin ermutigt, beim Kailser
u eine Audıienz nachzusuchen, um VonNn dem Herrscher dauernde
Unterkunft Tur die noch unversorgten Glieder seiner er ZUu

erlangen. Der Kailser wäre eneigt gewesgn, ihnen geeignete
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Wohnsitze 111 Böhmen überweisen; aber in seinem Staatsrafi,
an dessen Zustimmung G1 sich gebunden fühlte, herrschte noch
der eIls Josephs Da dieser in Österreich NUTr Seelsorgs- und
Schulklöster übriggelassen a  e WAar 6S nıcht wahrscheinlich,
daß französische kontemplatıve Ordensleute Zulassung erhalten
werden. Sie machten die Bedingung, daß keine Novızen ZU-

gelassen, n die Klöster VON Anfang auft den Aussterbe-
etat eset{zt werden.

Der Abt konnte diese Bedingung N1IC annehmen. Er tat
zuerst El  © die ZWEel Gruppen on Je 15 Religi0sen nach
Orsza in Polen übersiedeln; WIe 6S Zaren gestattet
worden War Dann ging mit einem Briefe der Prinzessin-
Nonne nach St. Petersburg und erlangte eine persönliche
Audienz mit dem Herrscher. au 8l versprach hm die Ge-
9äulichkeıiten fünt leerer kKlöster in olen Die Verhandlungen

sich aber hın, und inzwischen War in Österreich eın MOhgEB
der Feindseligkeit geDCH die Trappisten entstanden Daraufhin
hbeorderte der Ahbt alle seine Untergebenen solort auft den Weg
nach Polen iıne Gruppe ZOY 1m rühjahr 799 VON Böhmen
über emberg, die andere VON Wien über Krakau Der Weg2
ührte oft durch WI1I und unbewohnte egenden ohne Nahrung
und Unterkunft, aber bewohnten rten empfingen SI e die
freigebige Gastfreundschaft der verarmten katholischen olen

Erst im August des Jahres 799 überschritten S1e (038|

erespo aus den BUg, den Grenzfluß zwischen Österreich und
Russisch-Polen ine Männer- und die Frauenkommunität
siedelten sich ın der gegenüberliegenden Grenzsta Brzesc
A währen drei andere Mönchskolonıien nach olhynıa und
Podolija Der olgende inter War ußerst streng, da[l
der Meßweın auf der Kredenz geiror, und eines Morgens eın
Weg durch Fuß Schnee geschaufe werden mußte, damıt
der Priester Zugang ZUMm Nonnenkloster rhielt Ba das Land
sonst iruchtbar Wäl, bestand gyute Aussıcht auf eine blühende
Entwicklung der Niederlassungen.

ber schon im ärz des nachAsten Jahres 800 änderte sich
die achlage ZUM Schlimmen Der Fr gab seine fIran-
zosenfeindliche Polıtik auf und heß alle französischen Flücht-
linge ausweılsen. Wäre die Novizenschwester Prinzessin Marie-
Joseph ZUF Profeß gekommen und ZUr Abtissin ernannt worden,

der Zar iıhr ulıebe eine Ausnahme fur die Trappisten
gemacht ber nach den ungeheuren Strapazen fühlte s1e sıch

chwach Tur die Beobachtung der Regel, und weder S1€e noch
Abt Augustin wollten die Bedingung des Zaren annehmen. Sie
trat zuerst in eın Kloster in Warschau ein und Zıng später als
Benediktinerin nach England, 1e aber immer in freund-
scha  iıchem Verkehr mit der Kommunität ihres Noviziates.
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Die Trappisten 1NUuUN in einer peinlichen Klemme.
S1e wurden sofort Aus Rußland ausgewlesen, aber in Österreich
nicht zugelassen. ocCNH stan ihnen der Weg den Bug bwärts
nach dem preußischen olen 0  en, aber die Besorgung der
nötıgen Pässe verlangte Zeit Glücklicherweise lag 1m Bug
zwischen den beiden Grenzstädten Brzesc und Terespo eine
öde nsel, welche weder VON u  an noch Von Österreich De-
ansprucht worden War Hier lıeßen sich die Mönche nıeder,
währen die Nonnen eın der nsel verankertes ausDbDooO
bewohnten Miıt Lebensmitteln wurden s1e VON den katholischen
Nachbarn und den Kapuzinern Von einer Brücke vermittels
einer Leıiter versehen. acChH sechs Wochen konnten s1e den
u ainab nach Danzıg fahren, S1Ee N1IC NUur VON den
Brigittiner Mönchen und Nonnen, sondern auch VON den rote-
tanten gastlıc empfangen wurden. Da dort nıcht ihres eiDens
seın konnte, esorgte ihnen ein utherischer Kaufmann drei
Ireje Schiffe nach Lubeck egen des stürmischen Wetters
auerte die uüber die kurze Strecke VO Jage und
hatte mehr als eine Art VonNn Krankheıt ZUT olge ach mehr-
wöchiıgem Aufenthalt in Lübeck S1€ auft dem Land-
WeEDRC nach Hamburg und Trachten den Tolgenden inter ın
gemieteten Häusern in der ähe der ZU

Da damals schon eın kleines Männerkloster ZUu ulworth
in Südengland bestand, beschloß Abt Augustin, in dessen 1€
die erste Tochtergründung seiner Nonnen machen. Die Zeıt
WAar NıCc gunstig; denn dren damals Tausende VOnNn Iran-
zösischen Flüchtlingen Aus dem Priester- und dem Ordens-
stande ıIn England, und die vVerarmten Katholiken hatten schon
das Außerste TUr die Emigranten geopfert. SO mu {D)Dame
Augustina mıiıt drei Genossinnen 802 iIroh se1in, nach einiger
Zeıt des Wartens in London VON der Famılie runde OT War-
dour eın kleines armseliges Höflerin als eschen fur eine Nieder-
assung rhalten Aus diesen nfängen entwıckKelte sıch das
Kloster StapehlHt:; zuerst Priorat und_ erst se1t 935 el

Stapehill unter Dame ÄAugustina de Chabannesz
Die Anfänge des Osters ape H1 | in Dorsetshire rachnten

wiederum ußerst harte  eıten Die dreıl französıschen Nonnen
erhielten zuerst als Zuwachs eine schottische Konvertitin, die
803 Profeß machte, dann drel 107r- und ZwWwel La:en-Novi-
zınnen, welche schon vorher in Frankreich Ordensschwestern
SEWESCH Sie empfingen als Iranzösısche Flüchtlinge kleine
Staatspensionen, hatten aber sSonst kein Einkommen. Das
Land War vernachlässigt oder Yanz unkultiviert, die Nonnen

NIC Landwirtschaf gewöhnt und konnten UTr einen
ıllıgen, 3a freiwilligen rDelter anstellen. Aber das schreckte
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s1€e NnıC ab Die adelıge dreiunddreißiglährige Priorin or
beim Graben und Reuten Z als ob Ss1e die arbeitsgewöhnte
ochnter eınes Kleinbauern geEWESCH wäre Es WITrd rzählt,
s1ie habe mehr als einmal iruh zwischen Laudes und
Prim den Dungwagen eladen, damıt der Fuhrmann, welcher
U sechs hr kam, mit einem espanne keine Zeit verliere.

Die strenge französische Kommunität ZOY bIs 807 keine
bleibenden Novizınnen d dann kamen drel und später eın
dauernder kleiner Zuwachs Die kanonischen Visitationen
des Gründerabtes zwischen 802 und 823 konnten leider NuC
regelmäßig STa  inden iın tragischer mstan Tührte dazu,
daß die Kontrolle über das Kloster dem en entzogen und
dieses bis 1915 unter die Jurisdiktion des 1SCHOIS geste
wurde.

Der run hierzu WäarTr dıe erschreckliche Sterblichkeıt,
welche die Anfänge (938 Citeaux und Ea Jrappe erinnert.
TroOtZz des Eintrittes Novizen, darunter abgehärteter
irıscher Mädchen, und TOLZ der Zusendung 1038 Nonnen aus
Frankreich ging die Zahl bwärts Im a  re 823 ereigneften
sich sieben Todesfälle, worunter Nonnen m besten er

In der olge kam 824 der Apostolische ar (0)8! West-
England, der Franziskaner-Bischof Collingridge, und verlangte
m uftrage der Römischen Propaganda-Kongregation eiıne
iste der Todeställe se1it der ründung 802 Die olge WAar,
daß das Kloster hm unterste und beauftragt wurde, TUr
die Einführung VonNn Milderungen ZU SOTKCNM, W1e S1€e schon anderen
reformierten Cisterzienserinnen aufgetragen worden

Dame Augustina lange YeENUS, die Weiterentwıick-
lung ihrer ründung überwachen und ördern endete
ihr rbeıts- und verdienstreiches en 1m a  IC 844 S1e C1I-

NIC mehr dıe rbauung der jetzigen Kirche (1851), och
diıe Wiedervereinigung mit dem en (1915), noch dıie VON hr
schon früher geplante ründung in Irland (1932)

Es erübrig sich och beizufüugen, daß das Kloster in den
etzten 100 Jahren sich ruhig und stetig großer ute welter-
entwickelt RAr


